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Correſpondentk.
Abonnementspreis:

3 Quartal: 1 Mark bei Abholung 1 Mark
g. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.

M. 202. Dienſtag den 21. Dezember.

ſelbſt. Es iſt ja in vielen allen gelungen,Abonnements Einladung. i Nothiänben nene Geblgedeiſn der
Auf den nach Ablauf dieſes Monats eine glücklich gewählte Hausinduſtrie zu einem er

eintretenden Quartalwechſel machen wir
unſere geehrten Abonnenten von außerhalb
mit der ergebenen Bitte aufmerkſam,
Beſtellungen auf den „Merſeburger Corre
ſpondent“ rechtzeitig zu erneuern, damit
unliebſame Störungen in der Zuſendung
vermieden werden.

Der Abonnementspreis beträgt wie bis

freulichen Wohlſtande
gute Treffer.
machen, welche

ihre des Volkes eignet, ſondern auch

zu verhelfen. Das ſind eben
Es gilt, eine Induſtrie ausfindig zu

ſich nicht nur für die Hausarbeit
ihren Abſatzmarkt

findet. Und das iſt gar nicht ſo leicht. Wendet
ſich die wandelbare Laune des Zeitgeſchmackes auch

zuweilen einer in den Hütten einſamer Dörfer in
eigenartiger Natürlichkeit ſich entwickelnden Induſtrie
zu, ſo ſind das Glücksfälle, in denen zumeiſt ein
in der Bevölkerung ſchlummerndes anßergewöhnliches

her pro Quartal 1 Mark bei Abholung, Talent in richtiger Weiſe geweckt wurde, und man
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

Neue Abonnements nehmen alle Poſt
änſtalten, Poſtboten, unſere Expedition
und die Colporteure entgegen.

Die Expedition des „Merſeb. Corr.“

Hausfleiß und Handfertigkeits-
unterricht.

Die auf die Förderung der Hausinduſtrie durch
die Volksſchule gerichteten Bemühungen des däniſchen
früheren Rittmeiſters Clauſſen Kaas haben ſeit
einigen Jahren mehr und mehr in Deutſchland
die Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt, zumal ſie viel

fäch Hoffnungen für die wirthſchaftliche Hebung

n F ſache noch abzuwarten ſind.

einzelner von Nothſtänden heimgeſuchten Gegenden
unſeres Vaterlandes erweckten. Da es von hohem
Intereſſe ſein mußte, die Reſultate der in Däne
mark und Schweden im Sinne der Kaas'ſchen
Ideen unternommenen praktiſchen Verſuche kennen
zu lernen, ſchickte die preußiſche Unterrichtsverwaltung
eine Commiſſton nach dieſen Ländern, welche die
dortigen Einrichtungen einem eingehenden Studium
Anterzog und kürzlich wieder zurückgekehrt iſt. Das

Ergebniß dieſer Studienreiſe iſt zwar noch nicht
abſchlietzend feſtgeſtellt, doch nahm ein Mitglied
jener Commiſſton bei der Etatsberathung Gelegen
heit, über die gemachten Beobachtungen dem Ab
geördnetenhauſe zu berichten. Was aus dieſem
Berichte zur Evidenz hervorging, war die außer
ordentliche Unklarhei: aller dieſer ſogenannten Haus
fleißbeſtrebungen, Hausinduſtrie, Vorbereitung fürs
Handwerk, Handfertigkeitsunterricht mit rein pädago
giſchem Zweck, Alles geht bunt durcheinander.
Man hat den unmittelbaren Eindruck daß es ſich
auch in Schweden, wo die Sache viel mehr Boden

gefaßt hat, als in Dänemark, noch durchaus um
Experimente handelt, deren Erfolge in der Haupt

Die Nutzanwendung
des Commiſſars war die, daß die obligatoriſche
Einführung der Sache ſich nicht. empfehlen würde,
zumal wenn ſie irgend wie auf Koſten der der
Volksſchule zunächſt liegenden ernſten Aufgaben
geſchehen ſollte, daß aber ſolche Beſtrebungen, wo
ſte ſpontan auftreten, Wohlwollen und Forderung
verdienen. Uns erſcheint als das Bemerkens
wertheſte, daß die Reiſe irgend welches günſtige
Reſultat für unſere Nothſtandsdiſtrikte nicht ergeben
hat. Es iſt mit wirthſchaftlich ins Gewicht fallenden
Hausinduſtrieen eine eigne Sache. Hier liegt der
Kern der Frage nicht in der Organiſation, ſondern
in dem Gegenſtande der einzuführenden Induſtrie

darf ſich dadurch nicht über die Schwierigkeit
täuſchen laſſen, welche es hat, einer minder begabten
verarmten Bevölkerung eine ihr gemäße Hausarbeit
zu bieten, die in unſerm Zeitalter der Maſchinen
arbeit und der Ueberproduction eine wenn auch
nicht reichlich, ſo doch ſicher fließende Einnahme
quelle gewährt. Nach dieſer Richtung ſcheinen die
Beobachtungen der Commiſſton gar keine Anhalts
punkte geboten zu haben. Wenigſtens wurde von
dem referirenden Regierungskommiſſar davon nichts
erwähnt. Er legte den Nachdruck auf die Organiſation
des Handfertigkeitsunterrichts oder wie man
ihn nennen will und ſoweit er auf den Gegen
ſtand und Zweck dieſes Unterrichts einging, zeigte
ſich, daß die Hausinduſtrie dabei in Skandinavien
völlig in den Hintergrund tritt gegen die Rückſichten
der Padagogik und der Vorbereitung für das Hand
werk. Jn dieſer Hinſicht bot ſich mancher bemerkens
werthe Geſichtspunkt dar, und wir werden noch
hierauf zurückkommen. Einſtweilen ſei ſo viel con
ſtatirt, daß die ſcandinaviſche Studienreiſe für die
wichtige Frage der Hausinduſtrie reſultatlos ge
weſen iſt. Man wird darüber überhaupt nicht
eher zu einem poſitiven Reſultat gelangen, als
man aufhören wird die Frage der äußern Orga
niſation als das Entſcheidende zu betrachten

Politiſche Aeberſicht.
Gutem Vernehmen nach iſt man in preußiſchen

Regierungskreiſen beſorgt, daß die dem deutſchen
Handelstage kundgegebene Hoffnung, den Volks
wirthſchaftsrath in kürzeſter Friſt zu einer
Reichsinſtitution auszugeſtalten, ſich nicht
verwirklichen wird. Die anderen deutſchen Staaten
erwehren ſich dieſes Projects genau in derſelben
Weiſe, wie dies ſeiner Zeit gegenüber dem Reichs
eiſenbahnproject geſchehen iſt. So wie damals die
Bethätigung des Staatsbahngedankens in Preußen
nicht zu einem Reichseiſenbahnſyſtem, ſondern nur
zur Schaffung partikularer Staatsbahnnetze ge
führt hat, ebenſo wird jetzt die Schaffung eines
Volkswirthſchaftsraths in Preußen von den übrigen
deutſchen Staaten nicht. als eine Etappe zur
Herſtellung eines deutſchen volkswirthſchaftlichen
Senats aufgefaßt, ſondern im Gegentheil als
ein. Anlaß betrachtet, innerhalb der parti
kularen Landesgrenzen die preußiſche Jnſtitu
tion nachzubilden. Jn Bayern, Sachſen und
Würtemberg iſt beſtem Vernehmen nach ſeitens
der betreffenden Regierungen Alles vorbereitet, um
den Gedanken eines deutſchen Volkswirthſchafts
raths durch Schaffung ſolcher partikularen
Organiſationen aus dem Felde zu ſchlagen.

1880.

Die betreffenden königlichen Verordnungen, für
welche ja in Preußen ein ſo leicht nachzuahmen
des Beiſpiel gegeben worden iſt, ſind, wie man
annehmen barf, bereits vorräthig. Vom Stand
punkte des nationalen Intereſſes iſt dieſe Wendung
der Angelegenheit übrigens nicht allzuſehr zu be
dauern

Die Verhandlungen der Donaukom
miſſion nehmen einen recht ſchleppenden Verlauf.
Die Sitzung am 13. wurde ausſchließlich mit der
Berathung der Behandlung des Tranſtts und der
Legitimation der Schiffe ausgefüllt. Es macht ſich
von Seiten der Delegirten der Uferſtgaten, nament
lich Bulgariens, das Beſtreben geltend, mit Be
rufüng auf die proclamirte unbeſchränkte Freiheit
der Donauſchifffahrt jede die Herſtellung einer Ord
nung und größeren Sicherheit bezweckende Be
ſtimmung des Reglements, als eine Hemmung und
Beläſtigung des Verkehrs hinzuſtellen. Gerade dieſe
Haltung trägt aber dazu bei, in den unbefangenen
Commiſſtons Mitgliedern die Ueberzeugung von der
Zweckmaäßzigkeit und Nothwendigkeit einer ſolchen
Regelung der Sache zu befeſtigen, welche Der
reich Ungarn einen gewichtigen Einftuß auf die
Adminiſtration der Flußpolizei auf der Strecke
Eiſernes ThorGalatz an die Hand zu geben, ge
eignet wäre. Der ſogenannte aete additionel wurde
nicht, wie die Zeitungen berichteten, unterzeichnet,
ſondern es wurde blos eine Form fur die künftige

Unterzeichnung vereinbart dieſelbe ſteht noch nicht
einmal definitiv feſt, da das Project den Regie
rungen zur Approbirung vorgelegt worden iſt.

Im Herzen Rußlands iſt es wieder einmal
zu einem Studenten-Krawall gekommen,
einem unter LorisMelikoffs Regiment ungewohnten
Ereigniß. Am Freitag Mittag verſammelten ſich
in Moskau 300 bis 400 Studenten der mediziniſchen
Fakultät auf dem Hofe der Univerſttät und riefen
nach dem Rektor, um von demſelben Aufklaärungen
über einige Mißverſtändniſſe zu verlangen. Der
Rektor der Univerſttät erſchien indeß nicht, ſondern
begab ſich zum Generalgoüverneur. Der von dem
inzwiſchen herbeigekommenen Oberpolizeimeiſter an

die Studenten gerichteten Aufforderung auseinander
zu gehen, wurde von dieſen keine Folge geleiſtet
und ſoll es, wie ſogar eine offiziöſe Meldung zu
geſteht, zu heftigen Konflikten zwiſchen den Polizei
mannſchaften Und den Studenten gekommen ſein.
Schließlich wurden, nachdem der Hof der Univerſität
von Polizeibeamten und Gendarmen vollſtändig
umzingelt worden war, ſämmtliche anweſende
Studenten arretirt und unter Eskorte durch die
Stadt nach dem Arreſthauſe abgeführt.

Aus CEapeTown in Südafrika erhält
das Berl. Tgbl. einen Brief, in welchem ſich der
Schreiber deſſelben bitter beſchwert, daß viele Reſer
viſten der deutſchen Armee und Marine, die ſich
mit AuslandsPaß in Südafrika aufhalten von
der britiſchen Colonialregierung zum Kriegs
dienſt gegen die Kaffern gepreßt werden
und in die Front müſſen, während. diegengliſchen
Soldtruppen in den Garniſonen verbleiben. Es
iſt doch überhaupt ein ſtarkes Stück, Ausländer,
welche im Unterthanenverbande ihrer alten Heimath
verblieben, zum fremden Felddienſt heranzuziehen 5
vielleicht nimmt unſer auswärtiges Amt Gelegenheit,
der Sache näher zu treten. Von den Deutſchen,
welche freiwillig den Kaffernkrieg mitmachten, ſind



F

u. A. bereits gefallen der ehemalige Lieutenantheime Regierungs und Landrath Frantz zu Worbis
der weiland hannöverſchen Armee Herr v. Linſin gen.
Derſelbe ſtand zuerſt als Gefängniß Inſpektor in
britiſchen Colonialdienſten, bildete dann ein deutſches

FreiwilligenKorps und ging in die Front, wo er
das Unglück hatte, gleich beim erſten Treffen von einer
fünffach überlegenen Kaffernbande angegriffen und
getödtet zu werden an ſeiner Seite fiel ſein ſtebzehn
jähriger Sohn, der tapfer um die Leiche des Vaters
kämpfte. Die Gefallenen waren in Kapſtadt ſehr
beliebt.

vom vortigen

theilt.
die detachirte Strafkammer zu Heiligenſtadt nach

erkannt. Der Angeklagte vertheidigte ſich ſelbſt,
ver klägeriſche Lehrer L. Eſche Braunſchweig wurde
durch den Rechtsanwalt Träger Nordhauſen ver
treten als Zeugen wurden Paſtor Donath und
Kreisſchulinſpector Pollack aus Worbis vernommen.

Deutſchland.

(Offiziös) wird aus Berlin geſchrieben
„Der auf Grund des Beſchluſſes des Bundesraths
vom 12. April d. J. dem Reichstage vorgelegte
Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Erhebunß ſie zu bezahlen. Einer der Geſchädigten ſchöpfte

ungeachtet der anſtändigen Kleidung des Käufers
von Reichsſtempelabgaben, iſt in der letzten

Reichstagsſeſſton unerledigt geblieben. Die Gründe,
welche damals für die Einbringung des bezeich
neten Geſetzentwurfs maßgebend waren, beſtehen

Der Reichskanzler hat daherunverändert fort.
d. d. Friedrichsruh, den 16. Dezember, im Auf
trage Sr. Majeſtät des Kaiſers beim Bundesrath
beantragt, zu beſchließen, den Entwurf des Ge
ſetzes in der bisherigen Faſſung, jedoch unter Hin
ausſchiebung der im Tarif Nr. 2 gegebenen Zeit
beſtimmungen um ein Jahr, dem Reichstage wie
der vorzulegen.

(Die Uebungen der Erſatz Reſerve
erſter Klaſſe) werden, wie bekannt, zum erſten
Male im Herbſt 1881 ſtattfinden. Da die Ange
legenheit weite Kreiſe intereſſtrt, ſo theilen wir
hier die neueſten Beſtimmungen des preußiſchen
Kriegsminiſteriums darüber mit, welche für die
ganze deutſche Armee maßgebend werden dürften,
da ſie die Genehmigung des Kaiſers gefunden
haben. Zu dieſen Uebungen werden im Bedarfs
falle auch Offiziere und Unteroffiziere des Beurlaubten
ſtandes eingezogen werden. Dieſe Beſtimmung iſt
inſofern von beſonderer Wichtigkeit, als bisher
nur während der Sommermonate, einſchließlich der
Herbſtübungen den Chargen des Beurlaubtenſtandes
Gelegenheit gegeben war, ihre Uebungszeit zu ab
ſolviren. Nunmehr wird dies auch in den ſpäteren
Herbſtmonaten möglich ſein. Die Ausbildung der
Erſatz Reſerviſten ſoll ſo weit gefördert werden,
daß dieſelben zunächſt den ErſatzTruppentheilen
eingereiht werden können. Auf die Ausbildung im
Terrain und im Schießen wird deshalb der Haupt
nachdruck gelegt werden. Als Garniſonorte für
die übenden Erſatzreſerviſten ſind Garniſonen des
ſtehenden Heeres zu wählen. Die Ausrüſtung
und Bekleidung erfolgt aus den Beſtänden der
betreffenden Truppentheile. Jmmerhin iſt es
intereſſant, daß man ſich in maßgebenden Kreiſen
mit dem Gedanken vertraut gemacht hat, Leute mit
10 wöchentlicher Dienſtzeit für die Erſatztruppen
brauchbar zu machen, deren Beſtände unter Um
ſtänden ſchon wenige Wochen nach Beginn eines
Feldzuges zu Nachſchüben an die im Felde ſtehenden
Truppen in Anſpruch genommen werden müſſen.
Sollte das Dogma von der dreijährigen Dienſtzeit
dadurch nicht ſchwer erſchüttert werden

Wir werden in einer der nächſten Nummern auf
die Verhandlung zurückkommen.

Jn Langenſalza hat dieſer Tage ein Hoch
ſtapler, angeblich im Auſtrage verſchiedener dortiger
Bürger, in mehreren Läden Ankäufe gemacht, ohne

Verdacht und machte der Polizei Mittheilung, der
es gelang, auf dem Bahnhofe den Betrüger mit
allen erſchwindelten Waaren zu ergreifen und in
Sicherheit zu bringen.

langer Verhandlung, der ein außerordentlich zahl
reiches Publikum anwohnte, auf Freiſprechung

Auftrage nachkommen wollte, fand man nicht nur
Schöffengericht wegen Beleidigung nicht den Gaſt, ſondern auch die werthvollſten

des Lehrerſtandes zu 50 Mk. Geldſtrafe verur Beitſtücke, 2 Bettdecken, 4 Kopfkiſſen c. mehr vor.
Auf die erhobene Berufung hat am. 17. d.

Vermiſchtes.
(Die Stellung des Berliner Judenthums)

zur jetzigen Antiſemitenbewegung. Folgender vom
18. d. M. datirter Bericht der Magd. Ztg. giebt hierüber
Aufſchluß. Derſelbe lautet: Am vergangenen Donners
tag fand in dem großen Saale des Vereines „Geſell
ſchaft der Freunde“ in Berlin eine von mehr als 600
jüdiſchen Mitbürgern beſuchte Verſammlung ſtatt, in
welcher Herr Prof. Lazarus über die Stellung der Juden
zu der ſogenannten Judenfrage einen längeren Vortrag
hielt. Derſelbe gipfelte in folgenden Gedanken und
Schlußfolgerungen Zunächſt ſei zu betonen, daß das
Comité vom 1. Dezember 1880 keinenfalls darin ſeine
Aufgabe erblicke, Agitation gegen Agitation zu ſetzen,
dem Kampfe durch den Kampf zu begegnen, ſondern daß
daſſelbe ſich gewiſſermaßen als die Eentralſtelle betrachte,
von welcher aus eine paſſende und zweckentſprechende
Abwehr eingeleitet werden ſollte. Auch von der Begrün
dung eines beſonderen Vereines zur Wahrung jüdiſcher
Intereſſen iſt grundſätzlich Abſtand zu nehmen. Wohl
ab müſſe der Standpunkt von der Staatszugehörigkeit
aller Bürger, von der geſellſchaftlichen Toleranz ſtreng
verfochten werden gegenüber jenen Beſtrebungen, welche
auf Trennung der Staatsbürger nach ihrem Bekenntniß
und nach ihre Abſtammung hinzielten. Als eine weitere
Aufgabe betrachtet es das Comité, ſo viel an ihm, für
die Hebung des Judenthums zu wirken, indem es dafür
Sorge trage, daß der ethiſche Standpunkt des Juden
thums, wie ſolcher wirklich iſt und nicht wie man den
elben durch willkürliche, aus dem Zuſammenhange ge

riſſene Ausſprüche einzelner Autoren zu fälſchen beſtrebt,
den Nichtjuden und auch den Juden klargelegt werde.

Aus Schmalkalden wird ein intereſſanter
Fall gemeldet, der dieſer Tage vor dem Schwur-
gericht zum Abſchluß kam. Ein Förſter trifft zwei
Wilddiebe im Walde damit beſchäftigt, das er
legte Wild auszuweiden. Der Förſter rief die
Wilderer an, erhielt aber im nächſten Augenblick

einen vollen Schrotſchuß in den Oberſchenkel, ſo
daß er blutend zuſammenſank. Sofort nach dem
Schuß flohen beide Wilddiebe. Der Foörſter aber
richtete ſich halb auf, brachte das Gewehr an die
Wange und traf den einen der Burſchen ſo ſchwer
ins Kreuz, daß derſelbe, von hinten ins Herz ge
ſtroffen, todt zu Boden ſtürzte. Nunmehr ſchleppte
ſich der ſchwerverwundete Förſter näch Hauſe und
machte Anzeige. Nachdem der Beamte glücklicher
Weiſe vollſtändig geheilt war, mußte er auf die
Anklagebank, um ſich wegen Körperverletzung mit
tödtlichem Erfolge zu verantworten. Der Staats

der Juden ſelbſt zu beſchäftigen. Mehr echten Stolz
verlange er von den Juden und demzufolge auch mehr
echte Beſcheidenheit. Die wirklich vorhandenen Mängel
der Juden, mögen dieſelben im Charakter derſelben oder
in äußeren Umſtänden liegen, müſſen genau geprüft
werden und nach Kräften vermindert, wo möglich ganz
beſeitigt werden. So werde ſich die Abwehr gleichzeitig
nach innen wie nach außen hin zu richten haben. Ge
wiß ſeien manche kritiſche Vorwürfe begründet, aber ſie
ſeien es vielfach nicht in den hieraus gezogenen Folge
rungen und auch hiergegen müſſe man eine würdige
Vertheidigung e de Schwer und n
ei es immer geweſen, die jüdiſche Religion aufrecht zuanwalt ſprach ſelbſt ſein Bedauern über den Fallſ erhalten. Allein das Weſen derſelben en in der Treue

aus, verlangte aber trotzdem ein Schuldig denn und es iſt eine Ehrenpflicht, bei der Fahne zu bleiben
erſtens habe der Angeklagte die Wilderer gekannt, auf der die Worte geſchrieben ſtehen. Der Ewige iſt men
ſo daß ſie ihrer Strafe nicht entgehen konnten Hetek vaſet iſt drei Jahrtauſende alt. Kein

zweitens aber habe der Befund ergeben, daß ver dings, aber es iſt unſer Blut, das ſie geröthet hat.
Getödtete von hinten geſchoſſen worden ſei. Der Dieſe religiöſe Sonderart iſt indeſſen auch die einzige,
Angeklagte habe ſelbſt zugegeben, welche die Juden nicht aufgeben werden. In allemdaß er auf die h tsFliehenden gefeuert. Müſſe wan nun zu Gunſten ſind ſe Deutſche wöll en und können ſangUebrigenn Anderes ſein, als Bürger des Vandes, in welchem ſiedes Förſters annehmen, er habe nur die Nothwehr geboren ſind, deſſen Sachen und Sitten, deſſen Ge
überſchritten, ſo ſei das doch nicht aus Furcht, ſchicke auch die thrigen ſind. Im Anſchluß an dieſen

Beſtürzung oder Schrecken geſchehen, vielmehr er Hortrag wurde nachfolgende Reſolution von der n
helle nicht nur aus der ſehr ehrlichen Ausſage ves ſammlung gezen einige abweiſende Stimmen anzen gr.

ge „Die Verſammlung ſpricht ihre Zuſtimmung zu den von
Beamten, ſondern auch aus der ganzen Situation, dem Vorſitzenden entwickelten Gedanken aus. Sie erhebt

daß er aus Rachegefühl, aus Wuth über die ihm
zu entſchiedenen Einſpruch: 1) gegen den in der Agitation

gefügte eigene Verletzung auf die Fliehenden geſeuert. der ſogenannten Antiſemiten immer wieder geinachten

Das ſei zwar menſchlich erklärlich aber nicht ſtraflos.
Andererſeits beantrage er die Annahme mildernder machen 2)
Umſtände. Die Geſchworenen haben in der That Juden als eine außerhalb

gegen das unwürdige Beſtreben,
der Geſammtheitein Schuldig aus i Volkes ſtehende nationale Beſonderheit hinzuſtellen; ſie

chuldig ausgeſprochen, und das Gericht ver mere dienen hat ſe anerſhatern n Den n
urtheilte den Mann nach S 226 des Reichsſtraf ine une das deutſche Vaterland ausharrt und es als eine ugeſetzbuches zu dem niedrigſten zuläſſtgen Strafmaß wandelbare Aufgabe erkennt, in Erfüllung aller Bürger
von 3 Monaten Gefängniß. Gleichzeitig aber ver pflichten für das Wohl und Gedeihen deſſelben mit ganzer

einigten ſich Ri r Kraſt zu wirken.“g ſich Richter und Geſchworene ſofort nach e Ein Defraudant, der noch etwas heraus

Parlamentariſche Nachrichten.
Sonnabendſitzung. Das Abgeordneten

haus erledigte heute in großer Eile fünf Geſetz
entwürfe, vier davon durch Annahme in erſter und
zweiter Leſung und einen, das Ausführungsgeſetz

ſeuchengeſetz durch Ueber
weiſung an die Agrarcommiſſton und vertagte ſich

Die zweite

zum Reichsvieh

hierauf bis zum 8. Januar 1881.

der Sitzung zur Abfaſſung eines Gnadengeſuches gt bekommt.) Der Bankgehülfe Emil Wan den Kaiſer, das bei der allbekannten Milde des burg, ler im Laufe d ter der dortigen n
Herrſchers wol gegründete Ausſicht auf Gewährung und Leihbank gehörige Effeeten im Werthe von
hat. Mk. entwendet hat und nach Entdeckung De i

We de M. Zig. aus Genthin gelhiben hen e net
wird, wüthet in zahlreichen Ortſchaften der Alte Bank zugefügte Schaden iſt da bekanntlich an dem r
mark und beſonders in der Havelgegend ſeit Mo gehöriges Freiburger Loos mit einem Sein
naten die Diphtheritis derartig unter den Kindern, 10000 Fres. gezogen iſt ging bei eng d

3 F. fü t nden,daß in vielen Dörfern die Schulen geſchloſſen wer Nauſe Werthe von 20000 Mk. zur Verfügung hnicht nur vollſtändig gedeckt, ſondern dem Witte wird

den mußten. e

Endlich habe man ſich aber auch mit der ſittlichen Hebung

In Blut getränkt iſt ſie aller

du die Geſammtheit der deutſchen Juden für Tact
loſigkeiten und Vergehen Einzelner verantwortlich zu

die deutſchen
des deutſchen

itte in Aden

Auch viele Erwachſene werden von auch noch ein Ueberſchuß von ca. 10 000 Mk. verbleiben,

(Griechiſcher 25 Millioneng Diebſtahl
In demſelben Blatte, das aus Rom die Beendigung des
Eriminaproceſſes wegen des AnconaGenueſer n
Diebſtahls meldet, zeigt die römiſche Polizeibeh r
(Quaeſtur) einen neuen Monſtre Diebſtahl an, der n
aus Mitylene gemeldet worden iſt. Jn der Haupt
der Jnſel Lesbos, in Mitylene, wurden einem rei
Bankier 80 Actien der griechiſchen Anleihe im n
von 25 Millionen, ferner 275 Aectien der nen
ottomaniſchen Generalgeſellſchaft, 132 Titel dere
Geſellſchaft 50 Pfund) und 28 Aetien, jede zu n
türkiſche Pfund, entwendet. Die Diebe haben Mit
Oſtviertel des Aegäiſchen Meeres im Großen gear h
Die Eriminalpolizei aller Staaten wird ihre Anſtrerg n
machen, die Thäter zu ermitteln und die geſtohle
Werthpapiere wieder zu Stande zu bringen.

(Fortſetzung auf der Beilage.)

Hälfte der Seſſton wird noch reich an wichtigen
und auch erregten Debatten werden, da die Be
rathungen des Steuererlaſſes, des Antrages Ri chter

und der Etats der Finanzverwaltung und der
directen und indirecten Steuern noch ausſtehen.
Einer der erſten Gegenſtände der Berathung nach
den Ferien wird das Zuſtändigkeitsgeſetz ſein.

Provinz und Amgegend.
4 Wie in Halle verlautet, hat Herr Bürger

meiſter Freiherr vom Hagen ſich bereit finden laſſen,

ſeinen Amtsrücktritt bis zum Amtsantrit des neuen
erſten, bez. des zweiten, noch zu wählenden Bürger
meiſters zu verſchieben.

Am 8. October wurde bekanntlich der Ge

der Krankheit befallen, doch endigt unter ihnen
das Krankenbett ſeltener mit dem Tode als bei
Kindern.

Aus der Altmark ſchreibt man der S. Ztg.
unterm 17. d. Ein nettes Gaunerſtückchen wurde
in der Nacht zum 14. d. in einem Gaſthofe des
Dorfes Bertkow bei Goldbeck ausgeübt. Am
vorhergehenden Abende kehrte dort ein anſtändig
gekleideter Mann ein, welcher ſich als Holzhändler
gerirte und die Nacht dort logiren wollte. Nach
Einnahme eines guten Abendeſſens begab ſich der
Fremde, mit dem Auftrage an den Wirth, ihn am
nächſten Morgen kurz vor 7 Uhr zu wecken, auf
ſein Zimmer. Als man aber am Morgen dieſem
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all Burpgſſr.
KHandſchuhlager in Glacé, Wil derer

Hoſent träger, 5 Htrumpfbänder, De

kragen Hkulpen.
myfeh le, damit zu räumen, zum

ne G e s
y 3a wen n Lederſchürzen en ea n n de 6 en nen e a pfehle in großer Auswahl für Herren, Knaben u. Kinder zu billigſten Preiſen.

ber 1880 keinenfals n Gummischuhe,
tion gegen Agitation

v zu begegnen, ſo
en als die Centralſtele

paſſende und zweden hre

Auch von du

inz. Fabrikat, i in allen Größen, ſowie Kautſchuk Sohlen in bekannt guter
ual ine nyſe à Paar zu 20k. 20 f.

en ſollt:den u n n I W m m r e n Ge uns Schuhe, Wantoffeln u. Hohlen von den feinſten bis zu den geungten
gyſellſchaftlichen Toleran ſu
über jenen Beſtrebungen d

tsbürger nach ihrem An

ing hinzielten, Als eine t

as Comite, ſo viel an ihn

jums zu wirken, indem e
ethi ſche Standpunkt des d

lich iſt und nicht wie man
aus dem Zuſammenhmn

ner Autoren zu fälſchen be

ch den Juden klargelet m
her auch mit der ſiſchen h

nur guter, n Waare.

Burgſtr. 4 A. P. Burgſtr. 4.
WegenAuflöſ n iſee Jeſchäſts

begeben wir unſeren Waaren Veſtand von fertigen
Herren-, Damen- und Kinder-Garderoben,

t e ſowie unſern Vorrath von MBunchkaelnn, lIok on

u. Doruleenn zum el en 9n den hieraus

ſchäftigen. n echten
den und demzufolge aut
e wirkuch vorhandenen I

ben im Charakter derſelbe

liegen, müſſen genau

n ver h wo n

Preise und erlauben uns ein geehrtes Publikum
e n ganz ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen.

ne
licht, bei der Faſn
eben ſtehen. e Ph. Gaab's

e

9

We eihnacht sſeſt
empfehle

Celler Wachsstock,
und weiß, in allen Größen,

Stkearin- und Paraffin-Baum- und
große Kerzen.

Gleichzeitig bringe ich meine als nur
beſte anerkannte
Wasch-, ſowie Toilette-Seifen
in empfehlende Erinnerung und bitte bei

Bedarf um gefällige Berückſichtigung.

Auugy- verw. PIohr.
Friſchen Hecht,

friſchen Schellſtſch,
ſowie ſämmtliche Helicateſſen, welche
die Saiſon bietet in nur feinſter Qua

lität
C. L. Zimmermann.
Dienſtag früh

frische Seedorsch
t S. Dorias, unterm Rathskeller.

Franz. Wallnüſſe,
ſtciklkan. Wallnüſſe

E. Wolf.
I'ödtscoho I pothedenbant

(Act.-Geſ.) Berlin.
Die am 1. Januar a. f. fälligen Coupons der fünf

d ſieht

W prozentigen Hypothekenbriefe werden ſchon

vom 15. Dezember a. e. ab
bei mir eingelöſt und halte ich dieſe ſoliden Papiere zur
Sapiralanlage beſtens empfohlen.

Merſeburg, im Dezember 1880.

Louis Zehender,

II. Müller jumor,
Klempnermeiſter,

n n e Schrinalestrasse Nur 90,pfiehlt bei Eröffnung ſeines neuen Ladens zu Weihnachts Einkäufen ſein
es Lager aller Sorten feiner Hängelampen, Tiſche, Hand und Küchenlampen,

n a ſferdem eine große Auswahl

l blaue und decorirte Kochgeſchirre,
do. do. Küchengeräthe,

emaill., lackirte u. blanke Wassereimer
in allen Größen,

feine u. ordinäre Torfkaſten,
Confecthalter und Lichthalter,

e werden mit Patent-Solaröl-Brennern in kürzeſter Zeit eingerichtet.

Bei reeller Bedienung werde ich ſtets die billigſten Preiſe ſtellen.

S
I 50- )0Pfennig- eng in e Auswahl.

feine Brodkapſeln,
Kohlen und Meſſingplätten,
Solinger Meſſer und Gabeln,
ächt neuſilberne Vorlege-, Eß und

Theelöffel.

an gegründet 1845un ne emp fehlenn l Weihnachts-Geſchenken ihr großes in allen nur mög
hen Pelzarten gut aſſortirtes Pelzwaaren- Lager, ſowie

e ſilzwaaren, Hut, Mützen u. HandſchuhLager
n nur ſolider Arbeit zu den billigſten Preiſen.
Stande d

f der

Wäſcherollen.
Unterzeichneter empfiehlt ſeine neuen Wäſcherollen

zur gefälligen v Für Heizung und Beleuchtung
ſt geſorgt. G. Ekbe, laſermſtr.,Vorwert Nr. 2

Pfoffernſisse
für Kinder zum Spiel billigſt bei

Gotthardtsſtr.G. Hchönberger,

ergraue großkörnig e Waare, erhielt friſche Sehr

E. Wolff.
Kieler Speckbückinge

E. Wolf.
Nährmnaſchinen

reparirt ſchnell u. billig W. Uessler, Breiteſtr. 18.

Sarg Magazin
von B.

Schmaleſtraße 17,
größtes Lager aller Sorten Holz und

Metallſärge.
Um gänzlich damit zu räumen, verkaufe bei vorkom

menden Todesfällen nach hier und auswärts zu den billig
ſten Preiſen: Kinderſärge von 15 Sgr. an, gekehlkte
Kinderſärge mit Gold und Silberbeſchlag von 20 Sgr.
an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag von 6Thlr. an, große gekehlte Särge mit Silberbeſchlag und
Handhaben von 9 Thlr. an, große Paradeſärge mit
Silberbeſchlag, Handhaben und verſilberten Löwenfüßen
von 12 Thlr. an, große ſtarke Paradeſärge mit ſämmt-
lichem Beſchlag von 18 Thlr an, große polirte Särge

Thlr. an, große Metallſärge vonVhlvy.von e von 50

140 Thlr. üc



Er

Grosse Auction
von Korbmöbeln, Korbwaaren und Puppenwage

ſhſer

Morgen Mittwoch den 22. d. M., von vormittags 9 Uhr an,
ſollen im hieſigen Rathskellerſaale eine groſte Partie ſeiner Lehnſtüh berdiverſe Blumentkiſche, Kinderſtühle, Puppenwagen, Puppenſahrſtühle, Handkoörbe, Nu
körbe, Trägkörbe, Arbeitstäſchchen und dergleichen mehr meiſtbietend gegen r

8

verſteigert werden. A.ß Merſeburg, den 20. Dezember 1880. e e

2 bGroße Auckion
WMttwoch den 22. Von Vormittags 9 Vhr an,un in meinem Geſchäſtslokal, im alten Rathhaus hier, verſhin n

einene und baumwollene Waaren c., namentlich m
eine große Partie

ſehör

Per
gegen

reinleinene Tiſchtücher, Servietten u. Handtüch
ſchwerer und feiner Qualität,

meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung verkauft werden.
bürge

Ernst Aug. Querfurth.über

Das PolſterMöbel-Lager von
Müttt 26 Otto Rerniarat. Tapesierer Mit
empfiehlt Sophas von 12*, Thlr. an, fein gekehlte in Nußbaum oder Mahagoni 20 T i
Chauſenſen 24 Thlr., Lehn und Schlafſtühle 12 Thlr. Bettſtellen n
Matratzen 12 Thlr. SophaGeſtelle in jeder Holzart von 4 Thlr. an. Stüh m
Clavierſeſſel, Faulenzer, Fuſbänkchen, Fußkiſſen e. 2e., zu Stidel
paſſend, billigft. Beſtellungen werden ſchnell und ſauber ausgeführt. i

Drechslerei von

Die Reſtbeſtände von Aug ist itesneNr. 10, Mälzerſtraße Nr. 10 her
empfiehlt ſein gut aſſortirtes Pfeifene e
(lange, halbe und kurze) in allen Gatte9 29 Pfeiſenſpitzen, Köpfe, Schläuche, Beſh de 7

Cigarrenſpitzen von den gewöhnt helle
zu den feinſten u. ſ. w. zu den billi tat

L J v Preiſen. 2 turen n ewerden, um gänzlich zu räuinen, von heute ab ne
y iiſe abgegeben. SGÄÄäOÖ:-rcclhtty uunterm Koſtenpreiſ ibgeg ßonquetts Kränzs rn

i en ArrangemMerſeburg, den 20. Dezember 1880. e ehe e
gärtnerei von Hermann Heides. wuth

00 e Beſtellungen werden im Geſchäft Oelsru unC ch e Nr. 20 entgegen genommen. 9

8 II I6 4 m n nLüneburger Rieſen Neun n

e G Oder- Neunaugen 5 nMeſſ. Apfelſinen Meſſ. Cikronen n nſnà Pft. 10 Pf im Einzelnen, ſowie bei Abnahme von Partien ruſſ. Sardinen, e

empfiehlt billigſt bei Sardines a l hüileE. Wolf. E. WV I. ewpfiehlt E. Wo i

Hierzu eine Beilage.
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Beilage zu Nr. 202 des Merſeburger Correſpondenten vom 21. Dezbr. 1880.

Eine
Weihnachtserinnerung von 1870.
Das zweite Bataillon des 4. Thüringiſchen

Infanterie Regiments Nr. 72, dem auch der Schreiber

dieſer Zeilen angehörte, hatte die Schlachten von
Mars la tour und Gravelotte mitgemacht, und
hatte in denſelben wie das ganze Regiment ſehr
bedeutende Verluſte erlitten. Außer dem beliebten
Oberſt von Helldorf, der bei Gravelotte den Helden
tod fand, waren eine große Anzahl von Stabs
offtzieren, Hauptleuten und Lieutenants des Regi
ments theils todt, theils verwundet, ſo daß mehr
fach Compagnien von Vicefeldwebeln geführt wurden.
Dieſe ſchweren Verluſte mochten wohl die Urſache
davon ſein, daß das Regiment wenige Wochen
nach den heißen Schlachten vor Metz, zur Be
ſatzung der Feſtung Sarlouis beſtimmt wurde.

uns, und dann rückten wir in die Stadt ein, nach
den uns zugedachten Quartieren. Metz, das ich
damals zum erſten Male ſah, machte keinen guten
Eindruck auf mich. Die ſchmalen winkligen Sträßen,
die hohen ſchwarzen Häuſer mit geſchloſſenen
Jalouſten, ſahen eben nicht ſehr einladend aus,
und unſere Hoffnungen auf ein gutes Unterkommen
wurden ſehr herabgeſtimmt, als wir vor einem
kaſernenartigen Gebäude Halt machten, und uns
daſſelbe (es war eine ehemalige kaiſerliche Regie
tabaksniederlage) als Quartier zugewieſen wurde.
Die Ordre zu weiterem Vormarſch konnte für uns
jeden Augenblick eintreffen, und deshalb ſollten
wir hübſch beiſammen bleiben.

Das mehrſtöckige Gebäude hatte viele Fenſter
öffnungen, die aber nur mit Läden zu verſchließen
waren. Letztere deckten theilweiſe nur die Hälfte
der Oeffnungen, ſo daß die friſche Luft vollſtändig

Wir traten am 10. September vom Biwack zu
Augny aus den Marſch nach dem neuen Be
ſtimmungsorte an, den wir am 12. September
erreichten. Der Dienſt daſelbſt, Exerzier und Wach
dienſt, Jnſtructions- und Putzſtunden, wollte uns
nach dem freieren Lagerleben freilich wenig behagen,
doch waren die Kaſernen von Sarlouis den 25
Regenbiwacks vor Metz doch erheblich vorzuziehen,
und auch ſonſt war unſere Lage den vor Metz
noch campirenden Regimentern gegenüber eine an
genehme. Wir konnten doch in Sarlouis für Geld
alles kaufen, was zur Leibesnahrung und Nothdurft
gehörte und zahlten dafür wohl hohe aber den
Verhältniſſen angemeſſene Preiſe. Vor Metz da
gegen zahlten wir in den erſten Tagen nach den
Schlachten für ein Brod einen Thaler, und noch
am Tage vor unſerm Abwarſch nach Sarlouis nahm
mir der Marketender für einen ſogenannten Lim
bürger Käſe, den ich mit einem meiner Kameraden
theilte, ebenfalls einen Thaler ab. Wenn dieſer
Biedermann aber auf Geſchäftsreiſen war, gab es
überhaupt Nichts zu kaufen, und die gelieferte Ver
pftegung war ſehr ſpärlich. Damals entſtand
unter den Soldaten die Redensart „Die Brodbeutel
ſollen abgegeben werden weil tageläng Nichts ge
liefert wurde. Außerdem wollte der ſelbſtgekochte
„Pick“ noch nicht recht munden, da die edle Koch
künſt bei uns noch nicht in der hohen Blüthe
ſtand, die ſie ſpäter erreichte.

So waren nun Wochen und Monate vergangen,
ünd ſchon längſt hatten wir das Garniſonleben
überdrüſſtg und beneideten unſere Kameraden im
Felde. Metz war gefallen bis tief in Frankreich
hinein waren die deutſchen Heere ſchon vorgedrungen,
und noch immer klopften wir Griffe in den Kaſernen
höfen und auf dem Paradeplatz von Sarlouis.
Da kam endlich am 5. Dezember auch für uns
wieder Befehl zum Abmarſch nach Feindesland.
Vorderhand ſollte freilich die Reiſe noch nicht weit
gehen. Unſere Bataillone waren dazu beſtimmt,
die Bahn von Saarbrücken bis Metz zu beſetzen,
und ſo kam denn die 5. Compagnie mit dem
Stabe nach St. Avold, die 6. nach Faulquemont,
die 7. nach Herny und die 8. theils nach Remilly,
theils nach Courcelles. Unſere Aufgabe beſtand
darin, durch häufige Patrouillen den Bahnbetrieb
zu ſichern und in täglichen weiten Uebungs-
märſchen, die zugweiſe unternommen wurden.
Letztere hatten außer der Erhaltung unſerer Marſch
fähigkeit wohl noch den beiläufigen Zweck, den
biederen Landbewohnern, die ſeit der Einnahme
von Metz wenig Soldaten zu ſehen bekamen, wieder
einmal deutſche Uniformen vorzuführen. Wenn
gleich über unſere weitere Verwendung nur Ver
muthungen laut wurden, ſo wußten wir doch, daß
unſeres Bleibens in den neuen Quartieren nicht
lange ſei, und daher mochte es wohl kommen,
daß wir uns im Schloſſe des Herrn Roland zu
Remilly nicht recht wohl fühlten, trotzdem es dort
viel komfortabler war als in den Kaſernen von

Sarlouis.
Am 19. Dezember kam endlich Ordre zur Abfahrt

nach Metz und am ſpäten Nachmittag des 20.
Dezember langte das 2, Bataillon bei trübem
regneriſchen Wetter im Bahnhofe zu Metz an.
Auf dem Place royal an der Esplanade, im An
geſicht des Denkmals des Marſchalls Ney hielt
unſer Major Einicke noch eine kleine Anſprache an

freien Spielraum hatte. Das war aber, wie wir
bald bemerkten, auch nöthig. Eine ſteile ſchmale
Treppe führte hinauf zu den oberen Stockwerken,
die je nur aus einem großen Arbeitsſaal beſtanden,
der ſo niedrig war, daß man mit dem Helm auf
dem Kopfe nicht aufrecht darin ſtehen konnte. Ein
einziger mittelgroßer Kanonenofen diente nur ſehr
unvollkommen den Heizungszwecken ſonſtige
Meubels waren nicht vorhanden. Nur an der
dem Eingang entgegengeſetzten Seite lagen Stroh
ſäcke aufgeſchichtet, welche dazu beſtimmt ſchienen,
uns als Lager zu dienen. Bei näherer Beſichtigung
ſtellte ſich aber heraus, daß ſte zu dieſem Behufe
untauglich waren, denn dieſelben hauchten, als wir
ſte auseinanderbreiteten, ſolche abſcheuliche Dünſte
aus, daß wir vorzogen, auf die Annehmlichkeit
dieſes Lagers zu verzichten, und uns ſo gut es
ging auf den Dielen lagerten. Am Abend nahm
ich, der Gerüche halber die den Strohſäcken ent
ſtrömten, recht nahe an einer Feuſteröffnung Platz,
deckte mich mit meinem Mantel zu und ſchlief bald
ein. Als ich am Morgen erwachte, wirbelten
die Schneeflocken ganz luſtig durch die nur halb
verſchloſſenen Fenſteröffnungen herein, und mein
Schlafnachbar meinte: „Es iſt doch Nichts, wenn's
in die Stube ſchneit.“ (Fortſetzung folgt.

Provinz und Amgegend.
Aus Ebershauſen (Kreis Heiligenſtadt),

zwiſchen Eſchwege und Leinefelde, iſt ein Mord
mit Brandſtiftung und verſuchtem Selbſtmord zu
regiſtriren. Ein dortiger Arbeiter, der übrigens
ein Haus mit hübſchem Garten und etwas Länderei
beſitzt und (Kinder ſind nicht vorhanden) in ge
ordneten Verhältniſſen lebt, war mit ſeiner Ehefrau
am Dienſtag Abend bei Bekannten zum Schlachte
feſt geweſen. Jn der Nacht erwürgte er ſeine
Frau und ſteckte das Wohnhaus, ſo wie die
Scheune in Brand, legte ſich dann einen Strick
um, lief faſt eine Stunde weit nach Geismar zu
und band ſich dort am Eiſenbahngeleiſe feſt, um
ſich Mittwoch früh 7 Uhr vom Schnellzug über

fahren zu laſſen. Der Vorräumer der Locomotive
durchſchnitt den Strick, räumte den Kopf des Ver
brechers bei Seite und brauſte vorüber, nur durch
eine ſtarke Schramme am Kopf des Mannes be
ſtätigend, daß es ihm hart ans Leben gegangen
iſt. Mittlerweile war der Brand gelöſcht. worden
ünd man fand ſeine Fau erwürgt vor, außer ihr
war noch die Schweſter im Hauſe. Nach einem
Bericht ſoll die Leiche der Frau halb verkohlt ge
weſen ſein, anderſeits wird dieſes verneint. Der
Mann ſoll übrigens zeitweiſe an Geiſtesſtörung
leiden. Der Verbrecher iſt in Heiligenſtadt inhaftirt.

CLocalnachrichten.

Merſeburg, den 21. Dezember 1880.
Seit Sonnabend iſt unſer Weihnachts

markt, der ſich init ſeiner geringen Anzahl von

öffnet worden. Anders iſt es mit unſeren Laden
geſchäften. Hier ſind die großartigen Beiſpiele
in unſeren Nachbarſtädten auf fruchtbaren Boden
gefallen. Ein abendlicher- Gang durch die mit
offenen Verkaufslokalen beſetzten Straßen geſtattet
einen intereſſanten Einblick in die Maſſenvorräthe,

Verkaufsſtänden ziemlich beſcheiden repräſentirt, er

die verſchieden tlich aufgeſpeichert ſind, um allen,
ſelbſt den ausſchweifeſtnden Anforderungen hinſichtlich
der Auswahl gerecht zu werden. Nach einer nur
oberflächlichen Durchſtcht der mit rafftnirtem Ge
ſchmack ausſtaffirten Schaufenſter finden wir es
leicht erklärlich, daß auch bei uns die Sucht, aus
wärts „billige“ und „gute“ Einkäufe zu machen,
im Abnehmen begriffen iſt, da nach und nach mit
der Einſicht, daß unſere ortsanſäſſtgen Geſchäfts
leute ſich mit minderwerthigen Waaren nicht gut
befaſſen können, beim Publikum der Grundſatz
„Vom Beſten iſt der beſte Kauf“ immer mehr
Eingang und Anerkennung findet.

Der von hier gebürtige Buchbinder G. wurde
vor einigen Tagen mit Rückſicht auf ſeine Mittel
und Obdachloſigkeit in Polizeiarreft aufgenommen,
wo er, wahrſcheinlich in Folge des Nächtigens im
Freien, ſchon am erſten Tage erkrankte und vor
geſtern früh verſtarb.

Vor dem Schaufenſter des Kaufmanns R.
auf hieſtgem Sande ſtand am Freitag Abend ein
Arbeiter und zählte beim Schein der Ladenlampe
ſeine Baarſchaft, als ihm plötzlich ein guter Freund
von rückwärts einen guten Abend zurief und ihn
dabei dermaßen ins Genick ſtieß, daß er mit dein
Kopfe und der rechten Hand durch die große Glas

ſcheibe fuhr. Die Folge dieſes rohen Scherzes war
außer dem angerichteten Schaden eine nicht un
bedeutende Verwundung des ſo freundſchaftlich Be
grüßten am Arm und im Geſicht.

Auf einer Treibjagd in Trebnitzer Flur
wurden geſtern Vormittag durch eine vom Herrn
Stadtrath Schwickert hier geladene Jagdgeſellſchaft
154 Stück Haſen erlegt. Das Reſultat, gegen
die Vorjahre nur gering, iſt durch vas ſeit einigen
Tagen eingetretene Hochwaſſer weſentlich beein
trächtigt worden.

Es verjähren mit dem 31, Dezember
1880 wenn nicht bis zum letzten Dezember
d. J. dem Schüuldner der Zahlungsbefehl oder die
Klage behändigt iſt alle Forderungen aus dem
Jahre 1878 der Fabrikunternehmer, Kaufleute,
Krämer, Künſtler und Handwerker für Waaren
und Arbeiten, ſo wie der Apotheker für Arzneimittel,
mit Ausnahme ſolcher Forderungen, welche in Bezug
auf den Gewerbebetrieb des Empfängers der Waare
oder Arbeit entſtanden ſind 2) der Fabrikunter
nehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler und Hand
werker wegen der an ihre Arbeiter gegebenen Vor
ſchüſſe; 3) der Schul und Erziehungskoſten aller
Art fur Unterricht, Erziehung und Unterhalt 49)
der Lehrer für Honorare, mit Ausnahme derer,
welche bei den öffentlichen Anſtalten reglements
mäßig geſtundet werden 5) der Fabrikarbeiter,
Geſellen und gemeinen Handarbeiter wegen rück
ſtändigen Lohnes 6) der Fuhrleute und Schiffer
wegen Auslagen 7) der Gaſtwirthe und Speiſe
wirthe für Wohnung und Beköſtigung, und endlich
8) alle Anſprüche auf Schadenerſatz, insbeſondere
auch die Anſprüche, welche ein in ſeinem Berufe
verunglückter Arbeiter gegen den Arbeitgeber zu er
heben hat. Die frühere Klageanmeldung beim
Gericht genügt nicht mehr.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Neues aus Afrika. Die neueſten Nachrichten,

welche der Afrikaniſchen Geſellſchaft in Deutſch
land aus Afrika zugegangen ſind, bringen die erfreuliche
Nachricht, daß Dr. Lenz am 2. November d. J. von
Timbuctu kommend, Medine, den äußerſten Militärpoſten
der Franzoſen am Senegal, erreicht und am 22. deſſelben
Monats wohlbehalten in St. Louis eintraf. Auf den
glänzenden Erfolg dieſer Reiſe hat die afrikaniſche. Ge
ſellſchaft umſſo mehr Grund ſtolz zu ſein als trotz
vieler von verſchiedenen Seiten gemachten Anſtrengungen
ſeit der Barthſchen Expedition es keinem Europäer ge
lungen iſt, bis zu dieſem berühmten Emporium des weſt
lichen Afrika vorzudringen. Die erſten, freilich ſehr
unbeſtimmten Nachrichten über Timbuctu erhielten wir
bekanntlich von einem Franzoſen Cuille, welcher in den
vierziger Jahren bis an den Niger vordang. Nach
ihm verſuchte der engliſche Major Laing von Tripolis
aus Timbuctu zu erreichen. Derſelbe wurde indeſſen,

bevor er die Stadt erlangte, ermordet. Ein anderer Eng
länder, Davidſon, verſuchte auf demfelben Wege, wie
jetzt Dr. Lenz vorzudringen, fand aber ſchon beim Ueber
ſchreiten des Atlas ſeinen Tod. Erſt Dr. Barth war
es im Jahre 1854 beſchieden, von Bornu aus Timbuctu
zu betreten und die Welt über die Verhältniſſe dieſes
bis dahin fabelhaften Landes zu unterrichten. Daſſelbe
Ziel hat jetzt, über den Atlas vordringend, Dr. Lenz



erreicht. Somit haben wir hier ein Gebiet, welches der
Welt durch zwei Deutſche erſchloſſen worden iſt. Dr.
Barth hat die Stadt für unſer Jahrhundert gewiſſer
maßen entdeckt. Von der großen Erfahrung und der
ſcharfen Beobachtungsgabe des Dr. Lenz iſt zu erwarten,
daß er die Forſchungen ſeines Vorgängers weſentlich
erweitern wird. Mit nicht gewöhnlicher Spannung ſieht
man deshalb in den betheiligten Kreiſen der Ankunft
des Reiſenden in Berlin und ſeinem ausführlichen Bericht
entgegen.

Eiſerne Hochzeit.) Dieſer Tage feierte das
Ehepaar Herrholz in Swinemünde das ſeltene Feſt der
eiſernen Hochzeit (65 jähriges Jubiläum.) Kaiſer Wilhelm
ſandte dem bedürftigen Paare ſechzig Mark, dieſelbe
Summe überreichte der Bürgermeiſter Namens der Stadt.
Bei der diamantenen Hochzeit wurde die Penſion des
H., welcher früher Lootſe war, vom Kaiſer verdoppelt,
ſo daß derſelbe jetzt eine Penſion von 37,50 M. monat
lich bezieht. Der Jubilar konnte das kaiſerliche Schreiben
ohne Brille leſen, trotzdem er ſeit langen Jahren auf
einem Auge erblindet iſt.

Geraubung einer Perſonenpoſt.) Nach
einer Mittheilung der OberPoſtdirektion in Danzig, iſt
vor einigen Tagen die Perſonenpoſt zwiſchen Löbau in
Weſtpreußen und DeutſchEylau während der Fahrt be
raubt, und dabei unter Anderm auch ein Geldbrief,
welchen das Poſtamt in Löbau an das Poſtamt in Marien
werder abgeſandt hatte, entwendet worden. Sämmtliche
Poſtanſtalten ſind angewieſen worden, ſofort die nöthigen
Feſtſtellungen vorzunehmen, falls eine oder die andere
der gedachten Banknoten an den Schaltern präſentirt
werden ſollte.

(Haftpflicht der Hausbeſitzer.) Ein Haus
beſitzer in Berlin, der ſich um die nothwendigen Repara
turen in ſeinem Hauſe gar nicht kümmerte, war mehrfach
von Miethern darauf aufmerkſam gemacht worden, daß
aus dem Geländer der erſten Etage eine Sproſſe heraus
gebrochen ſei und daß dadurch leicht einmal eins der
zahlreichen Kinder im Hauſe verunglücken könne. Der
Wirth hatte dieſe Ermahnungen ſtets zurückgewieſen mit
den Worten „Wer die Sproſſe herausgeriſſen hat, der
kann ſie auch wieder erſetzen.“ Eines Tages jedoch wurde
die Lücke in aller Frühe ausgefüllt, weil am Abend vor
her ein kleines Kind herabgeſtürzt war und ſich ſo ſchwer
beſchädigt hatte, daß es drei Monate im Krankenhauſe
zubringen mußte. Auf geſchehene Anzeige wurde der
Wirth zu 14 Tagen Gefängniß verurtheilt und in dem
Erkenntniß ſeine Fahrläſſigkeit als um ſo gröber bezeichnet,
weil er mehrfach vergeblich zur Abſtellung des gefähr
lichen Uebelſtandes aufgefordert worden iſt.

Durchſchnittsmarktpreiſe
vom 12. mit 18. Dezember 1880.

Weizen, pr. 100 Kl. 2066Schweinefl., pr. Kilo
Roggen, do. 22 40 Schöpſenfl., do. 115Gerſte, do. 16 66 Kalbfleiſch, do. 1
Hafer, do. 15 8 Buttler, do. 2 60
Erbſen, do. 24 Eier, pro Schock 4 40
Linſen, do. 36 GBier, pro Liter 10Bohnen, do. 23 Branntwein, do. 60
Kartoffeln pr. 100K. 5 75 Heu, pro 100 Kilo 8
Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100

Keule), pro Kilo 1 30 Kilo 5 75Bauchfleiſch, do. 110
Marktpreis der Ferken

in der Woche vom 12. bis mit 18. Dezember 1880
pro Stück 9 Mark bis 12 Mark.

Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

keine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Getrauet: der Kaufmann Hans Curt Kind

in Halle a/S. mit Frau Charlotte Thereſe geb. Puſch hier.
Stadt. Getauft: Anna Martha, T. des Handarb.

Körner; Eliſabeth Louiſe Fanny Johanna, T. des Königl.
Regier. Aſſeſſor Müll. Getrauet: der Büchſen
macher A. R. Kellermann hier mit Frau M. D. geb.
Lindner. Beerdigt: den 16. Dezbr. die Ehefrau des
Bäckermſtrs. Kraft den 17. die dritte T. des Bäckermſtrs.
Alberts; den 18. die Wittwe des Fabrikarb. Barth; der
zweite S. des Bahnwärters Doſtlebe.

Reumarkt. Beerdigt: eine außerehel. T.
Altenburg. Getauft: Guſtav Theodor, S. des

Handelsmanns Schönfeld; Juſtus, S. des Tiſchlermſtrs.
Walter; Ferdinand Albert, ein unehel. S. Beerdigt:
die T. des Maurers Händler.

Heffenkl. Hihung der Stadkveroxdneken
Vexſammlung.

Dienstag den 21, huj. abends 7 Uhr.
Tagesordnung:

Berathung und Beſchlußfaſſung über:
1) Erſtattung von Reiſekoſten an die Kindergärtnerin

Fräulein Winkler
2) die Verwendung der Brandentſchädigungsgelder für

die Königsmühle Seitens der Gebrüder Dietrich
in Weißenfels

3) den Verkauf des Schulhauſes auf dem Tie
nebſt den darin befindlichem Schuppen;

H die Benutzung der neuerrichteten Mauer im früheren
e ten Seitens der Reſſourcen Geſell ſind

aft;
5) die Decharge- Ertheilung

Armenkaſſe pro 1878/75:

F

6) die PromenadenAnlage vom Pulverhauſe bis zum
Feldſchlößchen;

7) die Beſchaffung eines neuen Gaſometers:
8) die Bewilligung eines antheiligen Beitrags zur

Pflaſterung c. des Terrains am jetzigen Gymna
ſialgrundſtück.

Geheime Sitzung:
9) Perſonalien.
Der Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung.

S

Thüringiſche Eiſenbahn

Krieg
Bekanntmachung. Die verſtorbene verwittwete Frau

Oeconom Rummel, Marie Dorothea geborne Günther
hier, hat der hieſigen Stadtgemeinde teſtamentariſch ein
Legat von 1500 Mark ausgeſetzt.

macht wird, die hieſige erſte Bürgerſchule zu beſuchen.“
In dankbarer Anerkennung bringen wir dies zur

allgemeinen Kenntniß.
Merſeburg, den 17. Dezember 1880.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinne

rung, daß ſämmtliche pro Dezember 1880 und Jauuar
1881 zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen Steuern, ſowie
auch das Schulgeld bis zum 10. Januar 1881 gezahlt
werden müſſen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird mit der koſtenpflich
tigen executiviſchen Beitreibung derſelben begonnen wer
den. Merſeburg, den 20. Dezember 1880.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Der Reſſourcengarten, ſoweit er

jetzt der Stadtgemeinde gehört, ſoll für das nächſte Jahr
bis 30. September 1881 öffentlich meiſtbietend

verpachtet werden.
Termin am

Dienſtag den 21. Dezember cer., vormittags 11 Ahr,
im Communalhßüreau.

Bedingungen können daſelbſt auch ſchon vorher ein

Bennemann, Fiſcherſtraße 4, 10000 Kg
in Säcken gegen ſoglei
Meiſtbietende verkauſt werden.

n

Die Zinſen deſſelben ſollen in der Weiſe verwendet Du c hwerden, „daß es, durch Gewährung des Schulgeldes denhag den I Je möer. nachm. Ahr,
ärmern, würdigen und ſähigen Stadtkindern möglich ge- len im Hauſe unſeres Bahnſpediteurs Herrn Bruno

Fichtenlohe
ch baare Zahlung öffentlich an

Die Güter- Expedition.

Freiwilliger Hausverkanf
in Merſeburg.

Das in hieſiger Schmaleſtraße gelegene, den Oeco
nom Alberts'ſchen Erben zugehörige in gutem Zuſtande
befindliche große Wohnhaus, welches 6 Stuben, 1 Laden,
Keller, Einfahrt, Pferde c. Stallung, Brunnen u. großen
Hofraum enthält, ſoll

Mittwoch den 22. Dezember er.,
nachmittags 3 Uhr,

aus iſt bereits verkauft.
Merſeburg, den 19. Dezember 1880.
A. Rindlleisch. Kreis-Auctions-Commiſſar i. A.geſehen werden.

Merſeburg, den 14. Dezember 1880.
Der Magiſtrat.

Für die Bewohner des platten Landes beſteht bei der
Poſtverwaltung die zweckmäßige Einrichtung, daß jeder
Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungsgange ein An
nahmebuch mit ſich zu führen hat, welches zur Eintra
gung der von ihm angenommenen Sendungen mit Werth
angabe, Einſchreibſendungen, Poſtanweiſungen, gewöhn
lichen Packete und Nachnahmeſendungen dient. Will ein
Auflieferer die Eintragung ſelbſt bewirken, ſo hat der
Landbriefträger demſelben das Buch vorzulegen. Bei
Eintragung des Gegenſtandes ſeitens des Landbriefträgers
muß dem Abſender auf Verlangen durch Vorlegung des
Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten Eitragung
gewährt werden.

Kaiſerliche OberPoſt Direction

Abreiſe halber ſind ſo ſchnell wie möglich
noch gut erhaltene Möbel,

als Sopha, Stühle, Kommode, Schreib-Pult, ein und
zweiſchläfrige Bettſtelle und Verſchiedenes mehr, zu ver

kaufen. Pfeifker, Sand Nr. 1.
Die 2. Etage im Hauſe Entenplan 2 iſt zum 1.

April 1881 zu vermiethen. O. Kieselbach.

Regen
Reparaturen werden gut aus

Burgſtr. 4.

Einladung zum Abonnement.
I Mark-Ausgabe“

Jährlich:
24 Axrbeitsnummern,
12 Schnittmusterbogen.

Jährl

12 Schnittmusterbo
Preis viertelj hrlich

nur

l Mark.
24 Unterhaltungsn

2 Mark

tie meiſtbietend verſteigert wer
en.

ſchirme
z empfehle in großer Auswahl zu billigſten Preiſen.

A. P
Herausgegeben von FRANZ FEBHARDI.

„„Wochen-Ausgabe“

24 Arbeitsnummern,
24 colorirte Modenkupfer,

12 fertig zugeschnitt. Papiermuster,

Preis vierteljährlich

Verſteigerung
im Wege der Zwangsvollſtreckung

Mittwoch den 22. Dezember cr.
vormittags von 9 Uhr abh,

ſollen von dem Unterzeichneten hier-
ſelbſt, Saalſtraße Nr. 13:

LSchreibtiſch, I Vertico, I Trumeau
mit Marmorunterſatz I Kommode
mit Toiletteaufſatz, 2 Kommoden
1 Kleiderſchrank, I gr. Spiegel mit
Goldrahmen, 1 gr. u. A kl. Spreu
körbe, ſowie 2 neue, zu Weihnachts
Puet ſich eignende, große Oel

ilder

Wage Ger.rVollzieher.

geführt.

a.
d

sgaben.
„Pracht-Ausgabe“

Jahren24 Axbeitsnummern,
24 Schnittmusterbogen,
48 colorirte Modenkupfer,

4 Handarbeitskupfer,
24 Modenbilder in Aquarellmaniet,
24 fertige Schnitte aus Seidenpapier,

24 Unterhaltungsnummern.
Preis vierteljährl. 6 II

e Drei Au
ehe

gen,

Immern.

50 Pf.
Zweite Preis-Concurrenz des erliner Modenblatt“, für weibliche Handarbeiten

mnit Geldprämien im Gesammtbetrage von 3000 Mark.

fen KellerE. Echt böhmiſch
über die Rechnung der

Probenummern bei allen Buchhandlungen. Abonnements ebendaselbst sowie bei allen Posta
und gegen Einsendung des Betrages bei der Verlagshandlung 140, Potsdamerstrasse, Berlin V.

nstalle

wieder eingetroffen und bitte

empfiehlt beſtens

i bei vorkommendem Bedarf um gütige Berückſtchtigung.
Leinwand, Bettzeug und Barchent nur in guter Waare hält ſtets au

e Pellſedern
f Lager und

Frau Redlich, Markt 33.

l

a

im vorgedachten Grundſtücke ſelbſt meiſtbietend erb
theilungshalber unter günſtigen Bedingungen verkauſt
werden wozu ich Kaufluſtige hiermit einläde. Das kleite

S

Be
ln an

iſi
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Zur sauberen und billigsten Herstellung aller vorkommenden

Buehdrueokar
e
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der Unterzeichnete angelegentlichst empfohlen.
s-, Visiten- und Binladungskarten liegen

icht bereit und versichere bei schnellster und elegantester
Ausführung solide Preise. Auf brietliche Bestellung franco Zusendung.

Geschmackvoll arrangirte Briefköpfe, sowie Couverts aus dauerhaftem Hanfpapier
mit Firma liefere in verschiedenen Grössen billigst.

Arbeiten in Buntdruck werden mit äusserster Sorgfalt ausgefährt.
Auf Wunsch übernehme den Entwurf und die Abfassun

geringe Vergütigung.
h

So

er

für Geschäſts- und Verwaltungsbürcaus hält sich

Specialitäten in Empfehlungs-, Adres
in reichhaltigen Mustern zur Aue

Denezember, nachm.

n Bahnſpediteurg Herm

Werſtraße 4 1000)

S Von Formularen gegen
Achtungsvoll

Th. R öss mer
gr. Ritterstrasse 28.

werden. 7
Die Güter-Dypelſ

er Halloh
Merſeburg

e

6
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Erben zugehörige in un
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Für Familien und Leſecirkel, Bibliotheken, Hotels, Cafés und Reſtaurationen

üurith
Probe Nummern gratis und franco.

hrlich 6 Mark. Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Expedition der Jlluſtrirten Seitung in Leipzig.
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Illuſtrirre Damenzeitung.

27. Jahrgang. Preis incl. der colorirten Moden-
bilder 2 Mark.

Beſtellungen auf dieſe beliebte und weltverbreitete
Modenzertung nehmen alle Buchhandlungen und Poſt
ämter entgegen.

oft

bietend verſteinn

ag- Ger.volft
3

sS S nd
Aus Anlaß des bevorſtehe en Weihnachtsfeſtes erlaube ich mir

mein reichHut u. Filzwaaren- Lager
w gütigen Berückſichtigung ganz ergebenſt zu empfehlen.

e n tet HBä Brnharc) Brechtel,
Hutmachermeiſter.

Seiden und Lodenhüten werden, wie bekannt,Alle Reparaturen an Filz,
ſt ausgeführt.

zur gefl. Anſicht bereit.

000000006000ga gabe oE. Seidel, firma: W. Len
n Oelgrube Nr. 20, 8empfiehlt zu Weihnachts Einkäufen geſtrickte Jacken, Ankerheinkleider,

m übchen und Damenröcke, eigenes Fabrikat, gewalkte, haltbare
MMännerjacken von 2 Mk. an, Feſundheitsjacken, Rapotten, Taiſlen-
tächer, Damen und Rinderweſten, Buckskin Handſchuhe in allen

Größen, Strümpfe und Wollgarn.
Eine Parthie Rüſchen, Schleifen und Kragen verkaufe, um damit zu

räumen, zu billigen Preiſen.

DO BOO0090090900000000

drich,

Do000000Rechnungsformnlare
Preiſen

Th Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

4erſt
chtigung len gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden genin vorräthig in der Buchdruckerei von

I athig Th. Rößner, gr. Ritterſtraße 28.

Penſions Quittun

AktEine Wohnung,
beſtehend aus 2 Stuben, Kammern iſt zu vermiethen
und per I. April 1881 zu bezi

Adreſſen beliebe man in der Exved. d. Bl. niederzulegen.

Ein Logis von 3 Stuben, 4 Kammern, Küche und
allem Zubehör, iſt von jetzt ab zu vermiethen und 1.
April zu beziehen große Ritterſtraße 4.

Die erſte Etage in einem Hauſe in der Nähe der
Halleſchen Straße, beſtehend in 5 Stuben mit allem Zu
behör, iſt zu vermiethen und 1. April 81 zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Bl.
In meinem Hauſe an der
ſtehend aus 2 Stuben,
billigſt zu vermiethen.

Bahn habe ein Lagis, be
1 Kammer, ſofort beziehbar,

Julius Thomas.

unübertrefflich, über 12 Stunden warin h

e Zils
e 8

Bei Durchſicht des illuſtrirten Buches: „Dr. Airy's
Heilmethode“ werden ſogar Schwerkranke die Ueber
Zzugung gewinnen, daß anch ſie, wenn nur die rich
tigen Mittel zur Anwendung gelangen, noch Heilung
erwarten dürfen. Es ſollte daher jeder Leidende, ſelbſt
wenn bei ihm bislang alle Medicin erfolglos geweſen,
ſich vertrauensvoll dieſer bewährten Heilmethode zu
wenden und nicht ſäumen, obiges Werk anzuſchaffen.
Ein „Auszug“ daraus wird gratis u franco verſandt. J

Gicht und Rheumatismus- T ich 66 hLeidende finden in den e „Die Gi t S S
die bewährteften Mittel gegen ihre oft ſehr ſchnrerz S
haften Leiden angegeben Heilmittel, welche ſelbſt

t bei veralteten Fällen noch die In ſehnte Heilung 8
brachten. Proöſpect gratis und franco Gegen Ein o sſendüng von 1 M. 20 Pfg. wird Dr. Ai Zeilmethode“ S.
und für 60 Pfg. das Buch „Die Gicht“ überall hin S S.
verſandt, von Richters Berlags rem S n 8n e e 2e e eSchaukel Pferdch artkel-Wferdemit tiefem Sitz,

Mälterstrasse 14.
Klageſormulare

Formulgre zu Anträgen an
Ereeutionsautrags-,
der neuen Gerichtsordn
Formulare hält ſtets vorräthig

s

f Zahlungsbefehle, ſowie

Muſikaliſcher
Kaffeeklat!ch.

Großes humoriſtiſches Potpourri für Clavier,

mit untergelegtem Text
(auch ohne Text zu ſpielen).

Gegen Einſendung von 1 Mark verſendet franco

H. Alexander,
Muſikalienhandlung, Leipzig.

MützeSeidene Comptoir u. Arbeiter Mützen
(ächte ſchwarze Seide er Dutz. s Mk.

Schwarze LüſterMützen per Dutz. G Mk.
Schwarzweiß carrirte Sommermützen

per Dutz. 52 Mk.verſendet an Wiederverkäufer nur gute Waare,
aber nicht unter 1 Dutz. geg. Nachnahme

ar ine in Leipzig.
l. S loinig,In Folge des Weihnachts und Neujahrsfeſtes
fährt der Omnibus anſtatt Sonnabend Freitag früh

6 Uhr und werden Packete bis Donnerstag Abend
9 Uhr bei mir entgegen genommen.

WWeiſenborn.

ErtragRaden Berlin
am I. Weihnachtsfeiertag.

Von Halle Abfahrt 7 Uhr 10 M. früh,
III. Kl. 7 Mk. U Kl. 10 Mk., 6 Tage Gültigkeit,

Rückfahrt beliebig. Anmeldungen bis Mittwoch bei

A. Wieſe.
III SCignarrenköpfehen.

Hiermit zur gefälligen Nachricht, daß von dem Er
trage der Sammlung 8 Kindern, Donnerstag, den
23. d. M. präcis um 8 abenss in Diemanns Re
ſtauration beſcheert wird, wozu Freunde und Förderer des
Werkes freundlichſt eingeladen werden.

Wer legale Forderungen an den
Nachlaß des am 20. Novbr. d J. hier
verſtorbenen Bäckermſtrs. Heubner
geltend zu machen hat, wolle ſich biszum 31. d. M. melden Grüncſtr. 2.



Bekanntmachung.Die größte Auswahl in nur guten V rege ren
bei allerbilligſter Preiſen empfiehlt

Jul. kl. ennd n dargge u on

empfehle Bleieinlagen in Kleider und n ſte
vorräthig in der Zinngießerei von W

Geſangbücher
St. Maximi giebt u im Namen des kirchl. Verein

h

r er menRö ßner,Be Nr. 7
à 75 Pf. für Unh
mittelte der Geme

E. Eichler, Schmaleſtraße 2l,

2 Neue Muſik -Heitung
Für Muſiker, Muſikfreunde und en

n 2 H Jährlich 24 Nummern.empfiehlt ſich bei billigſter Weh engkere ung zum Jeden Monat ein Muſikſtück gratis
An und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld- 4 Bringt: Biographien berühmter Muſiker Dienſt

sorten und Wechseln, S in der am 7. Oetober 1880 erſcheinenden RinneDinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine, 2 Richard Wagner mit Portrait) intereſſante Ah Gott
Besorgung neuer Zinsbogen S Handlung aus mußſikaliſchem Gebiete Original2 2 Muſik-Briefe aus Berlin, Leipzig, Wien, Han
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber- S burg, Cöln c. ſowie eine Fülle vermiſchen W

nahme nach den Sätzen der Reichsbank, Stoffes. Der Neuen Muſikzeitung wird in
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme Verzinslicher Gelder ete. ecte.

Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 492 und 5 ige Werthe vorräthig.

0090000009000000000000008
Markt 38. Markt 38.Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe ich meine ſämmtlichen nur gutund rauh gearbeiteten

Wiener und Erfurter Schunhwaaren
zu herabgeſetzten Preiſen.

Ebenſo Filzſchnhe und Pantoffeln um ſchnell damit zu räumen äußerſt billig.

renGelee eAbonnements Einladung
auf die

Werliner Gerichts Zeitung.1. Quartal 1881. 29. Penn gang
Die Berliner GerichtsZeitung, in BerlinMan abonnirt bei allen Poſt- Aemtern wie im ganzen übrigen Deutſchland vorzugs

Deutſchlands, Oeſterreichs, der Schweiz ec.weis in den gut ſituirten Kreiſen der Befür 2 Mark 50 Pf. für das Vierteljahr, inamten, Gutsbeſitzer, Kaufleute ee. verbreitet,
Berlin bei allen Zeitungs-Spediteuren fürſiſt bei ührer ſehr großen Auflagefür Jnſ erate;
2 Mark 40 Pf. vierteljährlich, für 80 Pf mo- deren Preis mit 35 Pf. für die Lgeſpaltene

natlich einſchließlich des Bringerlohns. Zeile ſehr niedrig geſtellt iſt, von ganz be
deutender Wirkſamkeit.

Wer ſein Recht nicht kennt, hat den Schaden zu tragen Wer ſich vor ſolchem Schaden an Ehre
und Vermögen bewahren will, abonnire auf die „Berliner Gerichts-Zeitung“, die, von den hervorragendſten
Berliner Juriſten redigirt, bei ihrem niedrigen Abönnementspreis, bei ihrem reichhaltigen belehrenden und
unterhaltenden Jnhalte in keinem deutſchen Haushalte fehlen ſollte. Die beliebten juriſtiſchen Leitartikel
über die neuen deutſchen Reichsjuſtizgeſetze, die für das praktiſche Leben wichtigſten Entſcheidungen deut
ſcher Gerichtshöfe, die Veröffentlichung der intereſſanteſen Prozeſſe des Jn- und Auslandes, der reichhaältige, allen Abonnenten in ſchwierigen Rechtsfragen koſtenfreien Rath ertheilende Briefkaſten, das aner
kannt höchſt gediegene Feuilleton, welches ſtets die neueſten, beſten Romane ſowie belehrende und humo
riſtiſche Artikel unſerer erſten Schriftſteller enthält, führen der Berliner GerichtsZeitung unausgeſetzt eine
große Anzahl neuer Abonnenten zu, ſo daß ſie ſich mit vollſtem Rechte zu den geleſenſten, verbreitetſten
Blättern Deutſchlands rechnen darf. Die ganz eigenartige, höchſt piquante politiſche Rundſchau aus der
Feder eines der beliebteſten Berliner Publiciſten vrientirt die Leſer über alle wichtigen politiſchen Ereig
niſſe. Der höchſt ſenſationelle, amerikaniſche Roman „Schein und Schuld von A. K. Green, welcher
in Amerika in kurzer Zeit in 10 Auflagen erſchien, wird, ſoweit er bis Ende Dezember in der „Ber
liner S eugeernst zum Abdruck gelangt, allen neuen Abonnenten auf Verlangen gratis und

hriscinn Wo
Halle a S.,

Se S empfiehlt

ſein in allen Pelzarten gut aſſortirtes

I Doelzwaaren- Lager
eigener Fabrik, n

gegründet 1822.

Sicheren Rath und Hilfe
finden Kran ine das NaturHeilverfahren, welches Medizin gänzlich ausſchließt. Der Mediziner verſchreibt,

die Natur heilt. Jch laſſe einige Krankheiten folgen, welche durch meine Verordnungen geheilt ſind: Leber undHämorrho baltrankhetten, Frauenkrankheiten, Rheumatismus, offene Beinwunden, Naſenkraukheiten,
und Blutauswurf. Ueber ſämmtliche hier angeführte Kuren ſind die OriginalAtteſte der Geheilten bei mir
einzuſehen, jedoch nur für Solche, die an einer der angegebenen Krankheiten leiden, und nicht für Unberufene.
Manchem Patienten wäre noch zu helfen, und manchem iſt auch ſchon durch das Natur -Heilverfahren Beſſerung

gebracht, aber weil das MittelchenEinnehmen leichter iſt, als die Anwendung des NaturHeilverfahrens, kehrt
mancher Denkfaule von der nur heilenden Methode um und ſieht ſo einem Mireene entgegen. Bei brief

lichen Anfragen wolle man die S Marke beifügen. e

S Jederzeit kann in das Abonnement eingetreten
S werden.

ganz neu bearbeitetes „Converſations Letion
der Muſik“ in Lieferungen gratis beigegeben.

Preis pr. Quartal. bei allen Poſtanſtälten 80 V Auf
Buchhandlungen 1 Mbei direktem Bezug in ehe

Kreuzband bon der Buchhandlung 1,20 M ter

t

Jn keiner muſikaliſchen Familie ſollte vie Neue

MuſikZeitung fehlen.
e

Vfßsüthkarrtenſondet

ünhehſ

100 Stück von 1 Mk. 25 Pf. an bis zu den Elegant

ſe

l Mat

Mat

Monogramme25 Bogen 25 og von 1 Mk. 25 Pf.

Um rechtzeitige Beſtellung der Monogramme b

v 2 F. Karius
breiteſtraße 2.

Möethode

loussaint-Original lang29. vervollkommnete Autl.Priefl. Sprach- u. Sprech nen

für das Selbststudium Erwachsener,
4. Professoren Dr. van Dalen, Il9Mieglischn Langenscheidt, Berlin. ch

Pranzösisch von Toussaint und Prof. G. Lan Wig, d

scheidt.
(Wöehentl. 1 Lekt. à 50 Pf. Jede Sprache
4 18 Mk. Kurs. 1 u. 2 auf einwal nur 27 Mk nd
Deutsch von Prof. Dr. Dan. Sanders. ne zwa

20 Briefe, nur Komplet, 20 M. Atwitte
Fee. jeder Spr. nebst Prosp. à M. ostt Nah

Urtheil „Diese Unterrichtsbr. n NotDe orgenepfehlung Vollständig welche ihnen dadal
Diesterweg, Dir. Dr. Freund, Brof. Dr. Her dalen
Prof. Dr. Scheler, Prof. Dr. Schmitz, Prol be in
Städlter, Dir. Dr. Viehoff u. and. Autoritäten m Ab

worden ist. (Lehrerets) e v allenLangenscheidt'sche Verl. Buchh. (Prof Mühe
n M Möckernstr. 133. via h

t

Adress- und Visitenkart d
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt wo u

W und billig Th. gr. R Ritterſtt. Mitteln
aſtes m n n

iehlt unteMähavehinen
Preiſe ſen iE. Hartung 6 atte ſtrahe e venſ

Bigerle

War gkFür Kranke
jeder Art

Leber und Unterleibsle den rn d
Epilepſie, Reißen, Flüſſe jeder Weiſe V n
Krampfadern, alte Schäden. S eſen

Spiegelge ja ren

13, für Merſeburg nur nächſten Miittwohn für de
Irzember im Hotel zum halben Mond

97. Bartckygutes Unterkommen Näheres durch Frau Plan e

Ritterſtraße 27 tVerloren: Uhr mit Ke
n bei

e
M verm

R. Starck, Halle, Hermanns Straße 13 parterre.

Abeertheile ich Rath, o für Hämorrhoiden rale

a m entfernee R n e unter e wigeſth
Zu ſprechen bin ich in Halle a S

Apo

Das Waſſer iſt ſtets m mitzubritigen.
Ein Sohn anſtändiger Eltern ſindet et als

Gegen hohe Belohnung abzugebe
Herrn Uhrmacher

a
on

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
rn
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